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Der September ist vorbei und die weltweiten Aktienmärkte haben eine Rendite von 2,8 Prozent erzielt. Damit haben 

wir ohne einen Crash offiziell den Monat überstanden, der unter Anlegern als der schlechteste für Aktien gilt.[i] Doch 

statt allgemeiner Begeisterung zeigen sich die Anleger eher skeptisch. So sprechen seit Beginn dieses Monats einige 

Kommentatoren nun vom Oktober als dem Crash-Monat. Ein Blick in die Vergangenheit zeigt jedoch, dass dies 

ebenso unbegründet ist wie der Ruf des Septembers als schlechtester Monat oder jeder andere Mythos rund um 

bestimmte Jahreszeiten. 

Betrachtet man die durchschnittlichen Renditen, lässt sich kein Grund dafür erkennen, warum der Oktober einen so 

schlechten Ruf genießt. Seit Beginn der Aufzeichnungen am 31.12.1969 hat der MSCI World Daten für 55 Oktober 

erhoben. Ihre Durchschnittsrendite beträgt 0,6 Prozent bei einer Gewinnquote von 61,8 Prozent.[ii] Damit liegt die 

Durchschnittsrendite für die Oktobermonate im unteren bis mittleren Bereich; von allen zwölf Monaten schneidet er 

am achtbesten ab. Februar und August erzielen schlechtere, aber immer noch positive Ergebnisse – keiner der beiden 

Monate wurde jedoch bisher mit Einbrüchen assoziiert. Der MSCI Germany übertrifft sogar diesen Wert und 

verzeichnet für die Oktobermonate seit 1970 einen durchschnittlichen Gewinn von 1,2 Prozent.[iii] In 60,0 Prozent 

der Oktobermonate verzeichnete der MSCI Germany einen Anstieg.[iv] Diese Daten untermauern somit nicht wirklich 

die Theorie vom Oktober als schwarzem Monat. 

Von dem alljährlichen Gruselfest Halloween einmal abgesehen, sorgte der Oktober in der Geschichte des MSCI World 

nur zweimal wirklich für Angst und Schrecken mit: am berüchtigten Schwarzen Montag 1987 und als einer der 

schlimmsten Monate während der weltweiten Finanzkrise von 2008. Im Oktober 1987 brachen die globalen 

Aktienmärkte um 22,2 Prozent und im Oktober 2008 um 10,2 Prozent ein.[v] Zwei äußerst schmerzhafte Ereignisse. 

Diese beiden Börsencrashs sind bis heute unvergessen und sicherlich prägend für die gesellschaftliche Wahrnehmung 

des Monats Oktober. Doch letztlich war der Monat hier reiner Zufall. Beide Ereignisse traten im Oktober auf, aber 

nicht weil es Oktober war. Es gab zahlreiche andere heftige und schmerzhafte Einbrüche, die nicht im Oktober 

stattfanden. So brachen die globalen Aktienmärkte beispielsweise im März 2020 um 13,1 Prozent ein, als die 

pandemiebedingten Lockdowns Chaos stifteten.[vi] Im September 2011 verloren Aktien weltweit 1,9 Prozent, als die 



Schuldenkrise in der Eurozone einen kritischen Punkt erreichte.[vii] Im Folgemonat – dem Oktober – erholten sie 

sich wieder.[viii] Ähnlich verhielt es sich im Bärenmärkt von 2000 bis 2003: Im September 2002 kam es zu einem 

Kursrückgang von 11,7 Prozent. Im Oktober erholten sich die Märkte jedoch wieder, bevor die allgemeine 

Unsicherheit im Zusammenhang mit dem Krieg im Irak die Aktienmärkte erneut belastete.[ix] Ein Blick zurück bis in 

das Jahr 1998 zeigt folgendes: Die Schieflage des Hedgefonds Long-Term Capital Management versetzte den Markt in 

helle Aufregung und führte dazu, dass die Märkte in jenem August um 14,0 Prozent einbrachen – und die 

anschließende V-förmige Erholung führte zu einer Rally von 8,0 Prozent im Oktober.[x] 

Und dabei handelt es sich nur um Gesamtmonatsrenditen! Manchmal sind große Börsencrashs von so kurzer Dauer, 

dass sie sich auf das Gesamtergebnis des Monats kaum auswirken. Wir haben das in diesem Jahr bereits erlebt: Die 

globalen Aktienmärkte verzeichneten im April einen Kursverlust um gerade einmal 4,7 Prozent.[xi] Dabei waren sie 

vom 2. bis zum 8. April um 11,7 Prozent zurückgegangen, ehe sie am 21. April einen etwas niedrigeren Tiefststand 

erreichten.[xii] Fast der gesamte Rückgang ereignete sich innerhalb von nur vier Handelstagen. Das kann man unserer 

Ansicht nach durchaus als Crash bezeichnen – und der fand definitiv nicht im Oktober statt. 

Der Oktober 2025 könnte tatsächlich schmerzhaft werden. Unseren Analysen zufolge lässt sich kurzfristige Volatilität 

unmöglich vorhersagen. Korrekturen – heftige, durch die Marktstimmung verursachte Kursrückgänge zwischen zehn 

und 20 Prozent – können unseres Erachtens jederzeit und aus beliebigen Gründen auftreten. Doch wenn ein solcher 

Rücksetzer oder gar Schlimmeres eintritt, dann ist das weder auf den Monat noch auf die Jahreszeit, den Mondzyklus 

oder sonstigen Aberglauben zurückzuführen. Es handelt sich nach unserer Auffassung einfach um die üblichen 

Marktgeräusche – das Aufeinandertreffen von Emotionen und kurzfristigen Handelsgeschäften. 

Im Zweifel hält man sich an die weisen Worte von Samuel Clemens: „Oktober: Einer der besonders gefährlichen 

Monate, um am Aktienmarkt zu spekulieren. Die anderen sind Juli, Januar, September, April, November, Mai, März, 

Juni, Dezember, August und Februar.“ Jaja, Mark Twain wusste bereits 1893, als er seinen Roman Knallkopf 

Wilson verfasste, wie die Dinge laufen. Seine Aussage ist heute ebenso wahr wie damals. 
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